
_04. Familien-Zeit-Impuls_  

 

I. Ein kurzer geistlicher Impuls – II. Eine Geschichte – III. Etwas Kreatives 

  

I. 

„Ob ihr nun esst oder trinkt oder was ihr auch tut, das tut alles zu Gottes Ehre.“    
 1.Korinther 10,31 

 

„»Man darf alles!« – aber nicht alles ist gut für euch. »Man darf alles!« – aber nicht alles baut die Gemeinde 

auf. Denkt nicht nur an euch selbst, sondern auch an die anderen!“  (1.Korinther 10, 23-24) 

 

 Plötzlich stehen diese Verse aus dem ersten Brief an die Korinther unter einem ganz anderen Licht. 

Paulus geht es in dem Kapitel 10 darum, der Gemeinde vor Augen zu führen, dass die Freiheit alles zu 

tun, auch Gefahr mit sich bringt. Er erklärt, dass jeder sich mit jedem Treffen kann. Dass es gut ist, 

eine Einladung bei Menschen anzunehmen, die nicht an Gott glauben. Nur eines soll keiner tun, 

etwas essen, was den anderen (dem Gastgebenden) schadet. Wichtig ist Paulus, dass alles Essen und 

alles Tun auf Dankbarkeit gegenüber Gott begründet werden.  

 

„Wenn ich etwas mit Dankbarkeit esse, darf mich niemand für das tadeln, wofür ich Dank sage. Wie gesagt: Ob 

ihr esst oder trinkt oder etwas anderes tut, tut alles zur Ehre Gottes! Bietet niemandem einen Anlass, sich über 

euch zu ärgern: weder den Juden noch den Griechen noch der Gemeinde Gottes. Macht es so wie ich: Ich nehme 

immer auf alle Rücksicht.  Ich suche nicht meinen eigenen Vorteil, sondern den Vorteil der anderen, damit sie 

gerettet werden.“ (1.Korinther 10, 30-33) 

 

In der Karwoche schauen wir nun auf Gründonnerstag hin.  

Mit dem Wissen: „Wir dürfen nicht alles!“, können wir sehr  

fokussiert und mit Bedacht auf Gründonnerstag hin gehen. 

Ich möchte Sie einladen, dass Abendmahl in ihrer Familie  

zu feiern. Einen Vorschlag ist hier im Familien-Zeit- Impuls  

zu finden.  Wir wollen dabei auch an unsere Lieben denken, 

die momentan nicht in bei uns sein können, an unsere 

Nachbarn, an alle die Hilfe brauchen und alle die momentan  

im Dauereinsatz für unsere Mitmenschen sind. Sicher fallen  

Ihnen noch weitere Dinge ein, die wir nicht nur am Donners- 

tag Gott sagen wollen.  Wir haben Gemeinschaft mit ander- 

en, die so wie wir Abendmahl feiern in Erinnerung und zur  

Ehre an Jesus Christus unsern Herrn und Retter.                            Bild: Diakon Hendrik Lohse 
 

Bild: Familien-Zeit 15.02.2020, Julius Ayen 

        

        

       Backt gemeinsam das Brot für das  

Abendmahl. Ganz einfach mit Mehl, Salz, Öl und 

Wasser. Back die kleinen ungesäuerten Brote in 

der Pfanne aus – oder formt ein größeres, was ihr 

dann teilt.  

 

(Rezept sie Punkt III. ) 

https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/ehre-ehren/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/juden/
https://www.die-bibel.de/lightbox/basisbibel/sachwort/sachwort/anzeigen/details/grieche/


II. 

Godly Play – „Jesus leidet und stirbt“ 
(Gottesdienst für Kinder und Eltern im Godly Play Konzept) 

 
Heute lade ich Sie, liebe Familien ein, einen ganz wunderbaren Gottessdienst anzuschauen. Es geht 
dabei rund um den Einzug nach Jerusalem bis hin zum Sterben von Jesu.  
 
Hier der Link dazu: https://youtu.be/-fnVXjSP7-k 
 
Am 10.4.2020 und am 12.04.2020 folgen zwei weitere biblische Video-Geschichten. 
 
Herzlichen Dank an das Team in der Evang.-Luth. Michaelis – Friedens – Kirchgemeinde Leipzig und an das PTI 
Drübeck für die Weiterleitung der Idee im aktuellen Newsletter. 

 
 
 
 
 
 
 
 

III. 

 

Idee für ein Familien – Haus – Abendmahl am Gründonnerstag 

 

  

Was feiern wir da?   

Am Gründonnerstag hat Jesus mit seinen Jüngern Abschied gefeiert.   

  

Abschied feiern? Das war beides: traurig und stärkend. Zum Abschied hat Jesus seinen Freunden ein 

Geschenk gegeben:  Gemeinsam haben Sie ein Mahl gefeiert mit Brot und Wein.  In Brot und Wein 

steckt ein Geheimnis – Kraft von Gott. Wenn wir Brot und Wein teilen, dann denken wir besonders 

an Jesus. Wir bekommen Kraft und Mut von Gott, wir sind verbunden durch den Glauben an Jesus 

Christus. Das macht stark.  

 

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 
                                              Bild: Diakon Hendrik Lohse (Osterkinderfreizeit 2019) 

https://youtu.be/-fnVXjSP7-k


Wie können wir Gründonnerstag zu Hause feiern?  

  

Wir brauchen:  

 

ein weißes Tischtuch und Zweige oder Blumenschmuck (gemeinsam sammeln in der Natur) 

eine weiße große Kerze (kann auch als Familienkerze gestaltet sein, je nach Möglichkeit) 

für jede Person am Tisch ein Teelicht  

Brot zum Teilen  (selbst als gemeinsame Aktion gebacken) 

Weintrauben oder Traubensaft 

Texte aus dem Ablauf der Mahlfeier  (siehe unten) 

 

 
Bilder: Familien-Zeit 15.02.2020, Julius Ayen 

 

Paratha (für ein großes oder 8 kleine Brote) 

 

Zutaten:  4 Tassen Mehl (Vollkornwehl oder Weizen) 
                  1 TL         Salz 
                  1 EL         Öl (Pflanzenöl oder Olivenöl) 
                                  Wasser 
                                  Pflanzenfett / -öl zum Ausbacken 
 
Aus Mehl, Salz, Öl und Wasser einen Teig herstellen. Nur so viel Wasser zufügen, dass es beim Kneten einen 
festen Teig ergibt. Den Teig in 8 - 10 Bällchen teilen und diese auf ca. 20 cm Durchmesser ausrollen, 
ungefähr so dick wie ein 50-Cent-Stück. (Alternativ ein bis 2 große Kugeln, die ausgerollt etwas kleiner sind 
als der Durchmesser des Pfannenbodens. 
Pflanzenfett in einer Pfanne erhitzen und die Brote nacheinander bei mittlerer Hitze jeweils ca. 3-5 Minuten 
von beiden Seiten goldbraun backen. 

 

Die Mahlfeier beginnt 

 

Der Tisch wird gedeckt:  
Wir feiern heute Gründonnerstag, ein Fest vor Ostern.  
Deshalb legen wir eine festliche weiße Decke auf den Tisch.          weißes Tuch hinlegen  
  
Wir schmücken den Tisch.                 mit selbstgesammelten Zweige/ Blumen   
  
Wir stellen die Kerze hin, mit den Worten:  
Jesus ist hier bei uns                 Kerze hinstellen, anzünden  
  
Für jede Person am Tisch stellen wir ein Licht hin, mit den Worten:   
Jesus will allen Licht und Wärme schenken.   
Damit wir leuchten können, auch wenn es manchmal dunkel ist.         Teelichter für alle hinstellen,       

   anzünden 



Wir legen Brot auf den Tisch.  
Jesus sagt: Ich bin das Brot des Lebens.  
Er schenkt sich uns und wir haben alle etwas davon            Brot hinlegen   
  
Wir legen Weintrauben auf den Tisch:  
Wir hängen an Jesus,  wie die Weintrauben am Weinstock.  
Dieses Anhänglichsein - unser Glaube - verbindet uns mit Jesus und miteinander.       

              Weintraube hinlegen/  
                       Traubensaft im Becher hinstellen 
 

Ein Lied gemeinsam singen, z.B.:  
Du, Gott stützt mich, du, Gott stärkst mich,   
du, Gott, machst mir Mut.  (EG 630) © D. Schönhals-Schlaudt  
Link    
 
  
So war es am Gründonnerstag:  
Am Abend, bevor Jesus sterben musste, feierte Jesus mit seinen engsten Freunden Abendmahl.  
„Das habe ich mir so sehr gewünscht“, sagte Jesus. „Ich möchte mit euch dieses Abendmahl feiern. 
Damit ich Kraft habe für alles. Dann, wenn ich Angst habe und ausgelacht werde. Damit ihr Kraft habt 
für alles. Wenn ihr traurig oder allein seid. Wir teilen jetzt Brot und Wein. So teile ich mein Leben mit 
euch. Jeder bekommt etwas von mir. Das gibt Kraft. Tut das immer wieder: teilt Brot und Wein und 
denkt an mich. Dann bin ich ganz nahe.“  
 
 
Wir teilen das Brot. Jeder bekommt ein Stück.   
Wir gehören zusammen, wie die Körner im Brot.  
Wir denken an Jesus. Er ist ganz nahe bei uns.                  Brot teilen  
  
 
Wir teilen die Weintrauben. Jeder bekommt davon.  
Wir gehören zusammen wie die Beeren zur Traube.  
Wir denken an Jesus. Er ist uns ganz nahe.                   Weintraube teilen      
 
 
Ein Lied gemeinsam singen, z.B.:   
Du, Gott stützt mich, du, Gott stärkst mich,    
du, Gott, machst mir Mut. (EG 630)  © D. Schönhals-Schlaudt   
Link               
oder   

Ubi caritas, et amor, ubi caritas, Deus ibi est.   
Übersetzung: Wo Güte und Liebe sind, da ist Gott.       (EG 571)   Jaques Berthier, Taize  
Link   
  
 
Gebet  
 
Herr, wir danken dir für ...   
Jesus, manchmal haben wir Angst.  Wir brauchen Mut und Hoffnung.   
Deshalb danken wir dir für dein Abschiedsgeschenk.  Dass du uns Kraft schenkst für alles.   
Dass wir deine Nähe spüren in Traurigkeit, Angst und Glück. Du bist da.    
Dass wir uns haben, danke!  
 

https://youtu.be/QIqhcg7YaRg
https://youtu.be/onBksINm_1k
https://youtu.be/X9e_QO1ATho


Segensbitte   
 
Wir bitten um Gottes Segen:   

Gott, segne uns und halte deine Hände über uns.      

          Hände wie ein Dach über dem Kopf   

Gott, halte deine Hände vor uns und gehe mit uns.             

Hände vor die Brust      

Gott, halte deine Hände um uns herum und schütze uns,   

bis wir uns wiedersehen.      Hände vor den Körper wie ein weiter Mantel   

 

Amen  

  
 
 
Kinder, die gern lesen, oder Erwachsene können die Texte übernehmen,  andere Kinder decken den Tisch.  
Lieder: ein bekanntes Lied singen oder Musik Einspielen oder gemeinsam Musik machen, alternativ siehe Link       

 
Liturgische Grundidee des Hausabendmahls stammt von:   Ingrid Piontek, PTI Drübeck 
 
 
 
 

Ein Gebet vorm ins Bett gehen  
Von: Dorothee Dziewas in: Gute-Nacht-Gebete, Neukirchen-Vluyn, 2015, S.18 

 

Vater im Himmel, heute Abend danke ich dir: 

Für die Menschen, die mich liebhaben, 

für unsere gemütliche Wohnung, 

für das Wetter heute, für mein Spielzeug und meine Bücher, 

für das leckere Essen (und für das Gemüse), 

für die Luft zum Atmen und Singen, für… 

und für alles andere, was du uns schenkst. 

Sei in der Nacht bei mir und schenke mir morgen 

Einen Tag, an dem ich dir für ganz viel danken kann. 

Amen 

 
 
 

 
 

Jesus Christus spricht zu Martha: 

„Ich bin die Auferstehung und das 

Leben. Wer an mich glaubt, der 

wird leben, ob er gleich stürbe; 

und wer da lebet und glaubet an 

mich, der wird nimmermehr 

sterben. Glaubst du das?“ 
                                

                                    Johannes 11,25-26  

 
                                                                                                           
                 Pflanzenbilder: Diakon Hendrik Lohse,  
                                                                                                                                     Ein Wort wie Feuer – Chilipflänzchen 


